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Celegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung 7. 5. 78 Mitt. 

London, 7. Mai. Im Unterhauſe erklärte Northeote auf Anfrage 
Hartington's, zwiſchen England und Rußland waren und find noch immer 
lebhafte Unterhandlungen im Gange. Eine Discuſſion darüber erſcheine 
jetzt dem Staatsintereſſe nachtheilig. Die Politik der Regierung ſei unver 
ündert, es ſei kein Grund zu erhöhter Beſorgniß. Die Politik der Regie · 
f rung erziele die Herbeiführung einer friedlichen befriedigenden Löſung der 
Dirientfrage. Es ſei kein Grund, anzunehmen, daß ſolche Löſung jetzt un⸗ 
wahrſcheinlicher, als vorher ſei. Doch könnte ſich dieſe Hoffnung möglicher⸗ 
weiſe als trügeriſch erweiſen, daher Vorſichtsmaßregeln nothwendig ſeien. 


Zum kürkiſchen Erbſtreite. 


Die politiſche Schwüle, welche in dieſem Augenblicke auf 
Europa laſtet, iſt nicht nur der journaliſtiſchen Entenzucht günſtig, 
ſondern zeitigt auch eine beinahe nicht mehr zu überſehende Reihe 
ven Vorſchlägen „zur Löſung der orientaliſchen Lage.“ An dieſem 
Problem kann ſich der Witz des ſimplen Projectenmachers üben, 
wie die Gelehrſamkeit des Ethnographen und Sprachforſchers oder 
der gläubige Sinn des Kirchenpolitikers. Wir haben das ruſſiſche 
Programm, wie es in dem Vertrage von San Stefano niederge⸗ 
legt iſt; wir dürfen mit einigem Fug in den Entwürfen, welche 
das „Journal des Debats“ kürzlich ausführte, den Gedanken des 

engl iſchen Cabinets oder ſeiner Geſinnungsgenoſſen ſuchen; noch 
weniger authentiſch, aber immerhin wohl erkennbar ſind in Zei⸗ 
tungsbartikeln und Fühlern die öſterreichiſchen Ideen mit ihrem 
Schweif von Conventionen, Eiſenbahnprivilegien und ſonſtigen 
wohlgemeinten, aber praktiſch Niemand befriedigenden Palliativen 
hervorgetreten. In einer ſoeben bei Dentu in Paris herausgege 
benen Broſchüre hören wir nun auch die Stimmen eines noch 
unmittelbarer als die drei ſtreitenden Großmächte an der Sache 
Betheiligten, wenn anders man der Verſicherung der „Republique 
francaiſe“ Glauben ſchenken darf, daß dieſe Schrift von einem 
Staatsmanne herrührt, welcher bei dem vor zwei Jahren von 
Serbien unternommenen Abenteuer in hervorragender Weiſe mit⸗ 
gewirkt hat. Die Vorausſetzung der jedenfalls beachtens werthen 
Schrift iſt dieſelbe, welche von maßgebender deutſcher Seite, mehr 
oder weniger diplomatiſch verhüllt, als dte wünſchenswertheſte hin⸗ 
geſtellt worden iſt, namentlich die vollſtändige Vertreibung der 
Türken aus Europa. Auf dieſe tabula rasa zeichnet der Verfaſſer 
eine neue Staatenbildung in Geſtalt einer Trias, deren Factoren 
ein griechiſches, ein bulgariſches und ein ſerbiſches Reich wären. 
Den Griechen ſollte danach der ganze Süden der Türkei vom 
Schwarzen Meere unterhalb Burgas bis zur Mündung des 
Devel in das Adriatiſche Meer zufallen, jo daß alſo Conſtanti⸗ 
nopel ſelbſt, die Küſte des Aegäiſchen Meeres einen Theil von 

Macedonien, Thefjalten und Epirus befigen würden. Bulgarien 

würde ſich in einem Viereck zwiſchen der Donau, dem Schwarzen 

Meer und zwei Linien ausbreiten, von denen die eine von Bur⸗ 

gas bis zum Strymon (Struma) und die andere von Strymon 

wieder zur Donau ginge, die ſie etwa bei Arzar⸗Pelanka oder am 
Einfluß des Tſchibriga⸗Flüßchens erreichen würde. Serbien endlich 
würde den ganzen Reſt der europäiſchen Türkei, alſo einen Theil 
von Macedonien, Albanien, Bosnien und die Herzegovina in fich 
aufnehmen. Der Verfaſſer unternimmt an der Hand der Geſchichte 
und Völkerkunde mit einem anſcheinend ſehr reichen Material, auf 
welches wir hier nicht eingeben können, den Nachweis, daß dieſe drei 
Elemente mit der nöthigen territorialen Ausſtattung vollkommen im 
Stande wären Ordnung und dauernden Zuſammenhang in das wirre 
Völkerchaos der Balkanhal binſel zu bringen. Ueber die innere Be⸗ 
rechtigung ſeines Projects wagen wir, aufrichtig gejagt, kein Ur⸗ 
A . — ——— ——— ————— 


Eleanor. 


Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 
8. Capitel. 
Eine unerwartete Nachricht. 

Wenn Archibald Hope am Morgen des verhängnißvollen Ta⸗ 
ges Sir William und ſeine Enkelin unter den Buchen von Gar» 
risford geſehen, jo war er ebenfalls, was er vielleicht nicht ahnte 
und wußte, von ihnen bemerkt worden. Er war dem ſcharfen 
Ange des Baronets nicht entgangen; deſſen Enkelin ſah ibn oft 
und lange nach dem Parke hinüber blicken, und auch das Wind» 
ſpiel, ihr ſtets aufmarkſamer, kluger Begleiter, hatte verſchiedentlich 
ſeine Gurgeltöne vernehmen laſſen, wie um anzukündigen, daß er 
den Mann wieder erkenne. 8 N 

„Still, Prinz“, ſagte endlich Miß Relydale mit einem ſchel⸗ 
miſchen Blick auf Sir William, „es iſt Großpapa’s Freund! Den 
ſollteſt Du doch ſchon kennen.“ 

Die unerwartete Rückkehr ſeiner Enkelin hatte Sir William 
ungewöhnlich heiter geſtimmt, und ſich dieſer zuwendend, ſagte er 
in freundlichem Tone: 

„Prinz kennt bereits unſeren Freund, Eleanor, dem es Ver⸗ 
gnügen zu machen ſcheint, uns hier zu beobachten.“ 

„Haft Du dieſen Mr. Hope ſchon lange gekannt, Großpapa?“ 

„Seine Firma läuger als ihn,“ lautete die ausweichende 
Antwort, „er iſt erſt kürzlich als Theilhaber eingetreten. Kein fo 

anz übler Menſch für einen Kaufmann; er gefällt mir, ſonſt hätte 
ch ihn wohl kaum eingeladen.“ 
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theil; wohl aber erkennen wir auf den erſten Blick, daß es, wie 
die Dinge gegenwärtig liegen, den Beifall keiner einzigen der für 
die Sache eniſcheidenden Mächte, weder Rußlands noch Oeſterreichs 
noch Englands finden wird. Die nordiſche Macht würde ein grie⸗ 
chiſches Konſtantinopel nicht minder als ein Object ihres Ehrgei⸗ 
zes, als „ein Ziel, auf's Innigſte zu wünſchen“, anjeben, denn das 
heutige türkiſche Konſtantinopel; Oeſterreich könnte ſich nimmer ⸗ 
mehr mit einem Großſerbien an jeiner Grenze befreunden und 
England endlich hat ſich ſchon deutlich genug gegen jede definitive 
Theilung der europälſchen Türkei ausgeſprochen. Es iſt vielleicht 
ein hartes aber leider unumſtößliches Urtheil, daß auf die Bal⸗ 
kan⸗Halbinſel jede Anwendung des „Italia fara da sé“ fid von 
ſelbſt verbietet, mag man nun das italieniſche Turin in Athen, 
Belgrad, Bulareſt oder ſonſtwo ſuchen. Eine Trias, wie die in 
unſerer Broſchüre vorgeſchlagene, würde die morgenländiſche Ver 
wickelung nur in Permanenz erklären und Zuſtände ſchaffen, im 
Vergleich mit denen die Lage des Orients in den letzten hundert 
Jahren eine friedliche und gedeihliche zu nennen wäre. Immer⸗ 
hin wollten wir aber die Schrift als eine Stimme aus dem Do» 
naugebiet ſelbſt nicht unerwähnt laſſen. 


Sur orientaliſchen Kriſis. 


Aus Konſtantinopel meldet Wolff's Telegraphen⸗Bureau: Die 
Verhandlungen wegen des Rückzugs der ruſſiſchen Truppen und 
der britiſchen Flotte dauern fort. Die Räumung San Stefanos 
durch die Ruſſen iſt noch nicht beſchloſſen; ein Theil der Trup⸗ 
pen hat zwar, wohl aus janitären Gründen, die Anhöhen der 
Umgebung bejegt, aber der größte Theil ſteht noch in San Ste⸗ 
fano. Die Artillerie in den ruſſiſchen Linien vor Konſtantinopel 
iſt verſtärkt worden. 

Die wiener „Montagsrevue“ regiſtrirt die letzten etwas be⸗ 
friedigenden Nachrichten über die Situation, bezeichnet jedoch den 
jetzigen Zuſtand der ortentalifchen Frage als einen ſolchen, welcher 
jedem Staate alle Eventualitäten nahelege. Was die öſterreichiſche 
Politik aulange, ſo würde ſie nicht erfüllt von weitgreifenden 
Tendenzen oder von Erwerbsgedanken oder von ſelbſtſüchtigen Plä⸗ 
nen, wohl aber von dem feſten Entſchluſſe, die eigenen Intereſſen 
zu ſchützen. : 

An ſonſtigen Nachrichten liegen vor: Aus Petersburg vom 

.: Das „Journal de St. Petersburg“ erwähnt eine Nachricht, 
wonach der engliſche Botſchafter Layard veranlaßt hätte, daß Tſcher⸗ 
keſſen in den engliſchen Dienſt eingeſtellt würden, und wendet ſich 
in entſchiedenen Ausdrücken gegen dieſe Maßregel. — Das ge 
nannte Blatt bezeichnet dieſe Gerüchte von der bevorſtehenden 
Occupation Bosniens und der Herzegowina durch Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn als verfrüht. 

Aus Konſtantinopel am 6: Schakir Paſcha hat ſeine Abreije 
nach Petersburg auf den 13. d. feſtgeſetzt. — Dem Vernehmen 
nach iſt in Betreff der Rückkehr der Ausgewanderten nach den von 
den Ruſſen außerhalb des Fürſtenthums Bulgarien beſetzt gehal⸗ 
tenen Orten eine türkiſch⸗ruſſiſche Konvention zum Abſchluß ge 
langt, wonach die Ausgewanderten von ruſſiſchen Truppen nach ih⸗ 
rer früheren Heimath geleitet werden. 

Aus Malta vom 6.: Die Herzogin von Edinburg iſtzheute 
am Bord der königlichen Nacht „Osborne“, von ihrem Gemahl 
begleitet, nach Venedig abgereift. Der letztere kebrt demnächſt zu⸗ 
rück, um das Kommando des für Port Said beſtimmten „Black 
Prince“ zu übernehmen. 

Aus London vom 6.: Nach einem Telegramm der „Daily 
News“ aus Alexandrien von geſtern wird Admiral Hornby mit 
den Kriegsſchiffen „Minotaur“, „Defence“, „Black Prince“ und 
„Pallas“ am Dienſtag in Port Said erwartet. Dem Vernehmen 


„Und ſeine Firma alſo richtet die Verwüſtung hier in den 
Waldungen an?“ 

„Verwüſtung! Du nennſt es aiſo Verwüſtung, Kind, was 
zum Beſten von Carrisford geſchieht! Du ſelbſt wirſt noch die 
jungen Bäume heranwachſen ſehen, die ſchon in nächſter Zeit an⸗ 
gepflanzt werden, und von denen unſere Nachkommen Nutzen ziehen 
werden. Für den Augenblick hat dieſe Verwüſtung viel Geld ein⸗ 
gebracht.“ 

„Das glaube ich!“ 

„Der mir folgende Beſitzer ward zu Rathe gezogen, und hat 
feine Zuſtimmung hierzu ertheilt,“ ſagte Sir William in kälterem 
Tone. — Will ſeine Tochter nun zu glauben verſuchen, daß ich 
nach beſtem Ermeſſen gehandelt?“ 

„Ja, Großpapa.“ entgegnete fie mit weicherer Stimme, ihr 
ſchönes Haupt an die Schulter des Greiſes lehnend, „ich fühle, 
daß Du recht gethan haben mußt, allein der unerwartete Anblick 
brachte mich außer Faſſung.“ N 

„Haſt Du ſchon mehr von dieſer Sache gehort oder hat Dir 
meine Erklärung von geſtern Abend genügt?“ 

„Ich war ſchon früh dieſen Morgen im Freien, und begeg⸗ 
nete Mr. Hope auf dem Berge.“ 

„Und hatteſt hundert Fragen für ihn, die er der Wahrheit 
gemäß beantwortete, nicht wahr? Und dennoch,“ fügte der Greis 
in leicht bewegtem Tone hinzu, „dennoch hätteſt Du ſo lange mit 
meiner Erklärung zufrieden ſein ſollen, bis ich es angemeſſen ge, 
funden, Dir Weiteres zu ſagen, denn jene Zeit wird bald kommen. 

„Weshalb noch länger warten, Großpapa?“ fragte Eleanor 
Relydale dringend, „weshalb noch länger mit Dein Vetrauen vor- 
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nach würden Anſtalten getroffen werden, um die ins ſchen Trup⸗ 
pen in Suez und Port Said zu landen. 

Aus Bombay, vom 6. d. Mts.: Die „Times of India“ 
8 das indiſche Expeditionskorps werde nach Suez ſe⸗ 
geln. 

Aus Newyork, vom 6.: Nach einer Depeſche des Newyork 
Herald aus Buffalo treffen die Fenier Vorbereitungen zu einem 
Einfall in Kanada — Einen Jeden, der mit den Verhältniſſen der 
Union vertraut iſt, wird dieſe Nachricht nicht wundern. Rußland 
findet in der Fenierbewegung, welche ſeit Jahren in der Union 
mit emfiger Haft agitirt, eine ſehr lebhafte Unterftügung. Die 
Nachricht des Newport Herald von der Anwerbung von 5000 Ir⸗ 
ländern dürfte um ſo glaublicher erſcheinen, als ſie geſtern vom 
„Nord“ dementirt wurde. Es iſt Rußland offenbar ſehr unlieb, 
wenn man ihm voreilig in die Karten fieht. 

Zur Cimbria-Affaire ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Das geheim⸗ 
nißvolle Erſcheinen des Hamburger Dampfers Cimbria erinnert 
mit ſeiner geheimnißvollen Bemannung einigermaßen an den Flie⸗ 
genden Holländer. Den Standard gelüſtet's, „ein Wort mit die 
ſem Geiſt zu reden“, und er erſucht auch Ihrer Majeſtät Miniſter 
das Schiff nicht ohne Salut paſſiren zu laſſen. Es habe den 
Canal vermieden, ſei um Schottland herumgefahren und in South⸗ 
weſt Harbour vor Anker gegangen, allwo der Handel gering und 
die Stille eines Sommeraufenthalts wohlthuend ſei. Bemerkens⸗ 
werth ſei, daß die Mannſchaft nicht ſofort in New⸗Nork gelandet 
und auf dem Landwege nach San Franzisko befördert ſei. Die 
Wahl des entfernten und wenig bekannten Hafens nehme ſich wie 
eine Bedrohung Kanadas aus; er ſei beinahe von Neu⸗Schottland 
und Neu-Braunſchweig aus in Sicht und ein dort liegender, un⸗ 
geſtörter Kaper habe eine bewunderungswerthe Stellung, im Fall 
eines Krieges den britiſchen Handel mit Canada und mit New⸗ 
Nork zu treffen. England ſei es den loyalen Canadiern ſchuldig, 
ſie nicht der Gefahr ausgeſetzt zu laſſen. Könne England auch 
nicht in Friedenszeiten eine Verweiſung der Cimbria aus amerika⸗ 
niſchen Gewäſſern verlangen, fo habe es doch das Recht, von der 
ruſfiſchen Regierung eine Erklärung zu fordern. Die Cimbria⸗ 
Expedition trage allermindeſtens den Anſchein einer feindlichen Kund⸗ 
gebung. Es ſei zu überlegen, ob nicht ein oder zwei Kreuzer zur Bes 
wachung zuſchicken ſeien. Daß ruſſiſche Agenten in Newyork u. anderen 
amerikaniſchen Häfen ſchnelle Dampfer zu Kaperzwecken ſuchen, jet, ſo ſagt 
„Standard“ — zwar nicht beſtätigt, aber durchaus nicht unwahrſcheinlich. 
Jedenfalls räth das Blatt zur Vorſicht, da die Flotte Englands 
nicht überall ſo ſtark ſei, wie im Atlantiſchen Ocean. Nach einem 
Telegramm der „Times“ aus Philadelphia ſollen noch zwei andere 
deutſche Dampfer mit ruſſiſchen Truppen nach den Bereinigen 
Staaten kommen. Am 3. d. wurde bei Lloyds ein Telegramm 
aus Newyork angeſchlagen, nach welchem der Dampfer Ajax, der 
Oregon⸗Dampfſchifffahrts-Gejellſchaft gehörig, von unbekannten 
Perſonen in San Francisco angekauft worden iſt, welche man für 
ruſſiſche Agenten hält. Der Ajar ift ein hölzerner Schraubendam⸗ 
pfer von 440 Pferdekraft, 214 Fuß lang, 38 Fuß breit, 25 Fuß 
hoch, mit einem Tiefgang von 18 Fuß. Er iſt 14 Jahre alt und 
in Newyork gebaut. 

a ee. arme er ker er gihängije des engliſchen Par⸗ 
amentes, welche geſtern ſtattfand, eine endliche“ Entſchei der 
Kriſis. Wir nicht. ee 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Reichstages 
wurde die Berathung der Gewerbeordnungs⸗Novelle fortgeſetzt bis 
zum $ 119. Die Verhandlung drehte ſich im Weſentlichen um 
drei Punkte: die Beſchäftigung der Kinder in der Hausinduſtrie 


enthalten, wenn ich doch ſehe und weiß, daß Du ein Geheimnuß zu 
tragen haſt, deſſen Bürde ich mit Dir theilen könnte?“ 

„Das würde Dein junges Leben nur noch mehr trüben, 
Kind“, entgegnete der Baronet mit weicher Stimme, „und ehe 
Du mündig biſt — wann iſt das Eley?“ 

„Nächſten Sommer, Großpapa!“ N 

„Alſo vor nächſtem Sommer“, ſagte Sir Relydale zuverſicht⸗ 
lich, „wird es auf immer in Vergeſſenheit begraben fein. 

„Wäre Geld erforderlich geweſen, Großpapa“, begann Miß 
Relydale von Neuem, „jo hätte das leicht herbeigeſchafft werden 
können, und dann wäre das Gut, das Dir fo werth ift, nicht auf 
eine ſo ſchreckliche Weiſe verwüſtet worden. Meiner Mutter Geld, 
das mir bei meiner Müdigkeit eden hätte * meiner Bewilli⸗ 

eine Gläubiger befried gen können, und — — 
gung Eile 115 Ele Du ſprichſt von Dingen, die Du nicht 
verftehft*, antwortete ernſt Sir William, „laß ſebt die Sache, aus 
Rückficht für Deinen alten Großpapa, ruhen! Bewahre Dein 
Geld für Deine Zukunft, in der es Dir und Deinem einſtigen 
Gatten noch nützen kann.“ 

„Es wird nur unwürdige Bewerber um mich ſammeln,“ 
ſagte gleichfalls ernſt Eleanor Relydale. 

„Die Du leicht durchſchauen wirft, Eley, denn Du befitzeſt 
Klugheit und Scharfſinn, wie nur Wenige Deines Alters. 

„Ich danke Dir für Deine gute Meinung, mein lieber 
Großpapal“ entgegnete Sir William's ſchöne Enkelin. „Hans 
er Er Frauen jemals klug in Dingen, die ihre Herzen bes 
treffen?“ 

„Nicht ſehr viele vielleicht! — Du aber wirft Dich für die 
Klügſte und Weiſeſte Deiner Mitſchweſtern halten, Al wir 


und die Arbeitsbücher (§ 107), das 
Fortbildungsſchulen ($ 119). Zu $ 107 wurde von dem Abg. 
Ackermann eingebracht, welcher die Arbeitsbücher obligatoriſch ma⸗ 
chen will. Der Antrag lebhaft bekämpft von den Abgg. Dr. Hirſch, 
Schulze⸗Delitſch, Penzig. Von dem Abg. Stumm wurde ein Ver⸗ 
mittelungsantrag eingebracht, nach welchem die Führung der Ar 
beitsbücher bis zum 21. Lebensjahr obligatoriſch iſt. Was die 
Arbeit der Kinder betrifft, ſo beantragt der Abg. Blum am Schluſſe 
des § 107 eine Beſtimmung aufzunehmen, daß auf Kinder, welche 
zum Beſuch der Volksſchule verpflichtet find, der § keine Anwen⸗ 
dung finden fol. Gegen den Antrag ſpricht der Abg. Hirſch. Der 
Bundesraths⸗Commiſſar Geh. Rath Nieberding erklärte ſich mit 
den Anträgen Stumm und Blum einverſtanden. Beide Anträge 
wurden denn auch mit erheblicher Majorität angenommen, ebenſo 
der in dieſer Weiſe veränderte 8 107, $ 114 der Regierungsvor⸗ 
lage verbietet das ſog. Truckſyſtem, d. h. die borgweiſe Abgabe 
von Waaren an Arbeiter gegen nachträgliche Abzüge an Lohn. 
Die Commiſſion hat den Zuſatz gemacht, daß Lebensmittel zum 
Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt werden dürfen. Der Abg. Hirſch ſo⸗ 
wie von ſocialdemokratiſcher Seite wurde die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage befürwortet. Für die Commiſſionsbeſchlüſſe 
ſprachen die Abgg. Stumm, Fihr. v. Hertling und Heyl. Schließ⸗ 
llc wurde der § in der Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe unver⸗ 
ändert angenommen. Der $ 119 der Regierungsvorlage iſt be⸗ 
fiimmt, daß die Gewerbetreibenden ihren Arbeitern, ſoweit fie zum 
Beſuch der Fortbildungsſchule verpflichtet find, die erforderliche 
Zeit zu gewähren haben. Die Commiſſion hat dieſe Beſtimmung 
auch auf den freiwilligen Beſuch der Forbildungsſchule ausgedehnt; 
indeß beantragt der Abg. Stumm die Faſſung der Vorlage wie⸗ 
derherzuſtellen. Der Abg. Dr. Wehrenpfennig bezeichnete dagegen 
die Aenderung der Commiſſion als eine erhebliche Verbeſſerung 
der Vorlage, ſtellte aber anheim einen Zuſatz zu machen, etwa des 
Inhalt: ſoweit es der geſchäftliche Betrieb erlaubt. Der Abg. 
Reichenſperger (Krefeld) ſprach von ſeinem kunſthiſtoriſchen Punkte 
aus, für die Meiſterſchulen und gegen die Fortbildungsſchulen, wo⸗ 
rauf die Abgg Dr. Lasker und Bürgers für die moderne Fortbil- 
dungsſchule eine Lanze brachen. Das Haus trat darauf dem von 
der Commiſſion adoptirten Principe bei und vertagte die Sitzung 
auf morgen Vormittags 10 Uhr. 1 

= Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Reviſion des 
Servistarifs und der Klaſſeneintheilung der Orte, weicher dem 
Reichstage ſoeben zugegangen ift, hat folgenden Wortlaut: $. 1 
Der unter Nummer I anliegende Servistarifs tritt mit dem 1. 
April 1879 an die Stelle des durch das Geſetz vom 25. Juni 
1868, betreffend die Ouartierleiſtung für die bewaffnete Macht 
während des Friedenszuſtandes feftgeitellren Tarifs. 8 2. Mit 
demſelben Zeitpunkte tritt die unter Nummer II anliegende Klaſ⸗ 
ſeneintheilung der Orte an die Stelle der durch das erwähnte Ge⸗ 
jep und die wegen deſſen Einführungen in Bayern, Württemberg, 
Baden, Südheſſen und Elſaß⸗Lothringen ergangenen Beſtimmun⸗ 
gen, ſowie durch die zufolge $. 19. a. a. O. erlaſſenen Anordnun⸗ 

en feſtgeſtellten Rlaffeneintheitung, $. 3. Die Vorſchrift im §. 
9 Abſatz 2 des Geſetzes vom 25. Juni 1868 iſt aufgehoben. 

Der finanzielle Effekt der Vorlage berechnet ſich für den 
Reichs haushalts⸗Etat wie folgt: A.) Mehraufwand an Servis: I. 
Verwaltung des Reichsheeres. 1.) für Preußen, einſchließlich der 
unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden Kontingente anderer Bun⸗ 
desſtaaten rund 2700000 A. 2.) für Sachſen rund 13450 , 
3.) für Württemberg rund 585000 Ar. II. Marineverwaltung 
rund 50000 Ar. Zufammen 2943000 „Ar. B.) Mehraufwand an 
Wohnungsgeldzuſchuß: I. Verwaltung des Reichsheeres: 1.) für 
Preußen einſchließlich der unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden 
Contingente anderer Bundesſtaaten rund 88000 A, 2) für Sachſen 
rund 72000 „Ar. II. Marineverwaltung rund 34500 A III. 
Poft- und Telegraphen⸗Verwaltung 172000 Ar. IV. Rechnungs- 
hof rund 8500 „Ar, zusammen 375090 Ar. Summe von A. 
und B. 3318000 Ar. 

= Dad Entlaſſungsgeſuch des Präfidenten des Oberfirchen- 
rathes Dr. Herrmann ift nunmehr allerhoͤchſt genehmigt und an 
ſeine Stelle das bisherige Mitglied des Oberkirchenrathes Hermes 
zum Präſidenten des Collegiums ernannt worden. 

== Die Deputation, welche ſich zum Stapellauf der „Bava⸗ 
ria“ nach Kiel begiebt, wird ſich aus folgenden Perſonen zulammen- 
ſetzen: Von den Mitgliedern des Bundesrathes werden Theil neh⸗ 
men: Preußen: General⸗Steuer⸗Director Haſſelbach, die Mini⸗ 
ſterialdirectoren Meinicke und Jacobi; Baiern: der Geſandte Rud⸗ 
hardt, der Oberzolldirector Schmidt Konz; Königreich Sachſen: der 
Geſandte von Noſtiz⸗Wallwitz; Würtemberg: der Geſandte Freiherr 
von Spitzemberg und Oberſteuerdirector v. Moſer; Baden: der 
Juſtizminiſter Grimm und der Geſandte Freiherr v. Türckheim; 
außerdem: der mecklenburgiſche Oberzollrath Oldenburg, der ſachſen⸗ 
weimariſche Geheime Finanzrath Heerwart, der ſachſen-meiningenſche 
Staatsminiſter Giſeke, der ſchwarzburg⸗ſondershauſenſche Staats⸗ 
miniſter v. Berlepſch, der Landes⸗Director für Waldeck v. Som⸗ 
merfeld und der Miniſter für Reuß j. L. v. Beulwig — Von 
Mitgliedern des Reichstages bilden die Deputation der Präſident 


elydale's waren ſtets eitel und von unſerem Werthe überzeugt. 
Sa aber jei meinetwegen unbekümmert. Die wenigen Sorgen, 
die ich zu tragen habe, nehmen mit jedem Tage ab, und es ijt 
lange nicht ſo rubig in meinem Geiſte geweſen, wie an dieſem 
Morgen, ff 10 fühle mich nochmals glücklich unter den Buchen 
arrisford!“ 
Ar „Dos ee mich zu hören, Großpapa!“ rief ſeine Enkelin in 
m Tone. 
Wen a ge 8 1 eine Pauſe ein, die Miß Re⸗ 
i u unterbr . 
erblich ante Sir William: „Laß uns dieſen Gegenſtand 
nicht wieder berühren, mein liebes Kind; er regt uns Beide zu 
ehr auf. Die Vergangenheit bietet mir nur traurige Erinnerun⸗ 
gen, und in die Zukunft vermögen wir nicht zu ſchauen! Laß uns 
daher weile fein, Eley, und nur der Gegenwart leben. Was wirft 
Du dieſen Abend bei Tafel tragen?“ 
„Ich habe noch gar nicht an meinen Anzug gedacht, Groß- 


„So wähle ein weißes Kleid, es ſteht Dir am beſten!“ 
8 5 dieſen * mit Deiner Enkelin glänzen, Groß⸗ 

2“ fragte das junge dchen. , 

n „Jede Frau ſollte ſich jo vortheilhaft wie möglich kleiden, da 
dies oft von den wichtigſten Folgen für fie ſein kann,“ entgegnete 
mit komiſchem Ernſt der Greis. ; 

„O, Großpapa! ſicherlich haft Du dies eigenthümliche Mit⸗ 
tagsmahl aus einem ganz beſonderen Grunde veranſtaltet!“ 

„Das habe ich, mein Kind, und in dieſem Punkte kann ich 
Deine ſo natürliche Neugier befriedigen,“ entgegnete Sir William, 
und ein freundliches Lächeln, wie es nur ſeine Enkelin kannte, 
überflog ſeine alternden Züge. „Es gilt dieſen Abend, klug zu 
handeln, und Du ſollſt mir darin beiſtehen, Eley. Wir müfjen 

dieſen Mr. Hope, den ſchottländiſchen Kaufmann in möglichſt gün⸗ 


4 
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papa! 


Truckſyſtem (§ 114) und die v. Forckenbeck und die beiden Schriftführer Thilo und Eyſoldt. 
1 


Die Nationalliberalen haben unter denen, die ſich zur Fahrt be⸗ 
reit erklärten, die Verlooſung nach Bundesſtaaten vorgenommen, 
und find auögelooft worden für Würtemberg und Baden Pflüger, 
für Baiern Bolza, für die übrigen Mittel⸗ und Kleinſtaaten Dr. 
Hopf aus Gotha, für Preußen Legationsrath a. D. v. Bunſen 
(Waldeck). Außerdem haben die Nationalliberalen den elſaſſiſchen 
Abg. Schneegans auf die ihnen zufallende Zahl übernommen. Die 
Fortſchrittspartei hat die Abgeordneten Herz und Hoffmann, 
das Centrum Reichenſperger (Krefeld), v. Forcade de Biaix, Dr. 
Mayer (Donauwörth) und Frhr. v Landsberg deſignirt. Von den 
Freikonſervaliven wird Fürſt Pleß ſich anſchließeu; von den Deutſch⸗ 
konſervativen iſt die Betheiligung des Grafen Moltke in Ausſicht 
genommen. Als außerordentliches Mitglied der Deputation wird 
auf Wuuſch des Präſidenten ſich der Lübecker Abgeordnete Dr. 
Klügmann anſchließen, da die Rückfahrt bekanntlich über Lübeck 
gehen fol. ER 

= Die Kaiſerin reift heute Abend zur Frühjahrkur nach 
Baden-Baden ab. Morgen trifft die Tochter des Kaiſers, die 
Großherzogin von Baden um wieder einige Zeit in der Umge⸗ 
bung des Kaiſers zu verweilen. 

= Der hier bereits eingetroffene neue amerikaniſche Geſandte 
Bahard Tailor, ſollte, wie es heißt, die Einladung an die deutſche 
Regierung zur Betheilizung an dem internationalen Münzkon⸗ 
greſſe überbringen, der auf Veranſtalten der nordamerikaniſch en 
Regierung zur Feſtſtellung gemeiniamer Namen über das Werth» 
verhättniß zwiſchen Gold und Silber zuſammentreten fol. Ob 
die Regierung der Vereinigten Staaten für ihr Beſtreben, eine 
Art von internalionaler Genehmigung ihrer neueſten Maßregeln 


auf dem Gebiete der Münzpolittk zu erlangen, in Europa und 


ganz beſonders in Deutſchland viel Unterſtügung finden wird, 
dürfte ſehr zweifelhaft ſein. 

= E F. Scherenberg, der Dichter des Epos „Waterloo“, 
feierte geſtern in voller Rüſtigkeit und Friſche feinen achtzigjähri⸗ 
gen Geburtstag. Trotzdem der liebenswürdige alte Herr ſeinen 
Freunden nichts davon ſagte, eine wie hohe Altersgrenze er am 
5. Mai erreiche, liefen doch von vielen Seiten Glückwünſche und 
Zeichen der Verehrung ein, fo daß fich für den greilen Dichter der 
herrliche Maitag zu einem wahrhaft heiteren Feſt geſtaltete. Sche⸗ 
renberg bat die glänzenden Thaten Friedrichs des Großen in der 
vierziger und fünfziger Jahren beſungen und ſein Heldengedicht 
Waterloo“ machte berechtigtes Aufiehen, denn ſelten nur iſt eine 
Völkerſchlacht in jo großartigen Zügen, anſchaulicher oder mit mehr 
poetiſcher Kraft geſchildert worden, als bier. Dieſem Epos dankte 
der Dichter ſeine Stelle als Bibliothekar im Kriegsminiſterium. 
Der Dichter, welcher mit ſo erhabenem Pathos und in ſolch leuch⸗ 
tendem Kolorit Kämpfe und Schlachten zu ſchildern wußte, iſt im 
Leben ein Mann ſo voller Milde, ſo voller Herzensgüte und lie⸗ 
benswürdiger Freundlichkeit, daß man im perjönlichen Verkebr mit 
ihm glaubt, etwas wie Licht und Wärme gehe von feinem Weſen 
aus. Möge der Reſt ſeiner Tage dem heitern Abend gleichen, 
den der beſcheidene Dichter geſtern verlebte. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 6. Mai. Telegr. Gutem Vernehmen 
nach beabſichtigt die Regierung, an einem der nächſten Tage den 
Parlamenten in Wien und Peſt die von den Delegationen geneh⸗ 
migte Greditforderung von 60 Millionen als eine den Modus der 
Beſchaffung der Creditforderung betreffende Vorlage zugehen zu 
laſſen. Motivirt iſt dieſer Schritt der Regierung durch die Noth⸗ 
wendigkeit defenſiver Vorkehrungen in Siebenbürgen und in Dal- 
matten (Bocche di Cattaro) 

Frankreich. Paris, 6. Mai. Telegr. Bei den geſtern ſtatt⸗ 
gehabten 8 Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer (zur Ergänzung 
der von der Deputirtenkammer für ungültig erklärten Wahlen) 
wurden 6 Republikaner und 2 Conſervative gewählt. 

England. London, 6. Mai. Telegramm. Das „ Reuter'ſche 
Bureau“ meldet, der ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwaloff, werde 
im Laufe dieſer Woche in Petersburg erwartet, ſeiner Reiſe nach 
Petersburg werde große Bedeutung beigelegt, ſein Aufenthalt daſelbſt 
werde nicht über 14 Tage dauern. — Hobart Paſcha war geſtern 
von der Königin zur Hoftafel geladen. 

Ruffland. Petersburg, 6. Mat. Telegr. Der Londoner Bot⸗ 
ſchafter, Graf Schuwaloff, wird hier erwartet, ſeine Ankunft er⸗ 
folgt wahrſcheinlich am nächſten Sonntag. — Die „Agence ruſſe“ 
ſchreibt, die Petersburger Correſpondenz der „Times,“ in welcher 
die Zugeſtändniſſe aufgezählt würden, welchen Rußland zuzuftim. 
men geneigt ſei, enthalte Uebertreibungen und ſei vor allem viel 
zu beſtimmt. Das ruſſiſche Cabinet habe entgegenkommende Dis: 
poſitionen kundgegeben, wenn nur anders der Zweck des Krieges 
erreicht werde. 

Der Schah trifft in Tiflis am 8. Mai ein, bleibt dort 2 
Tage, reift alsdann zum tägigen Aufenthalt nach Moskau und 
wird in Petersburg 8 Tage verweilen. 

Die hieſigen Banken haben von dem Finanzminiſterium neuer— 


ſtige Stimmung verſetzen und darin erhalten, denn von ihm hängt 
das Leben der Buchen von Carrisford ab, die ich mir um jeden 
Preis erhalten möchte. 

„Wie? die Buchen find auch verkauft?“ rief ſchmerzlich Ele 
anor Relydale und blickte, Thränen in den dunkeln Augen, zu 
ihren dichten Kronen auf. „Meine alten, vertrauten Freunde, 
meine Lieblinge, die nichts, nichts in der Welt mir erſetzen kann! 
— O, Großpapa, weshalb haft Du mir das gethan?“ 

„Still, ſtill, Eley! hilf mir meinen Plan geſchickt ausführen, 
denn ſo abſtoßend und finſter ſich auch dieſer Mr. Hope zeigt, be⸗ 
izt er doch ein gewiſſes Etwas in ſeiner Perſönlichkeit und feiner 
foi e das mir Vertrauen einflößt und mich mit ihm aus⸗ 

nt. 

Sir William ſchwieg, als erwartete er eine Antwort feiner 
Enkelin; allein dieſe blieb aus und daher fuhr er fort. 

„Ich habe Mr. Prayſe gleichfalls eingeladen.“ 

„Und Agnes?“ 

„Natürlich Agnes auch, denn Du mußt doch eine Geſellſchaf⸗ 
terin haben, und Ihr Beide könnt Euch nach der Tafel von Pa⸗ 
riſer Moden und Neuigkeiten unterhalten, bis ich Euch zur Thee⸗ 
zeit die Herren zuführe. Dann, Eley, iſt der wichtige Augenblick 
gekommen, dann zeige Dich freundlich und etwas aufmerkſam ger 
i- Holzkaufmann, und ich zweifle nicht, daß der Sieg ue 


Und wirklich mußte Sir William Relydale nicht daran zwei 
feln, denn ſeine Augen leuchteten vor Freude, er rieb ſich vergnügt 
ren weißen Hände und lachte, wie er ſeit langer Zeit nicht 

ethan. — 

5 Nach einer Weile verließ ihn ſeine Enkelin auf ſein Bitten; 
er wünſchte nämlich, daß ſie vor Ankunft der Gäſte noch einige 
ſeiner Lieblingsſtücke übe, um ſie nachher deſto beſſer vortragen zu 


können. Denn Miß Relgdale war eine geniale, vollendete Spie⸗ 


zu Marienwerder hat den Arbeitern Roczynski in Dorf Neuhe 


diugs den Auftrag erhalten, für den Staatsſchatz 100 Millione 
Rubel Gold und Deviſe anzukaufer. Der Deviſenvorrath de 
Regierung iſt erſchöpft. m; 

Odeſſa, 6. Mai. Telegr. General Fürſt Swiatopolk⸗Mirsk 
hat ſich in außerordentlicher Miſſion nach Bukareſt begeben. — 
Infolge des Steigens des Dniepr wird eine neue Ueberſchwemmun 
im Süden befürchtet. 

Die Odeſſaer Bahn hat den Befehl erhalten, den Betrit 
der Bender⸗Galatz⸗Linie zu übernehmen. Die Uedergabe der Lin 
geſchieht durch den Jugenieur Gundius. % 

Taſchkent, 6. Mai. Direct. Telegr. Hier ift eine chineſiſch 
Geſandtſchaft eingetroffen, um über die Abtretung der Kuldſch 
direct zu verhandeln. An die chineſiſche Grenze ſind 12000 Man 
dirigirt worden Die chineſiſche Armee concentrirt fi bei Schich 
— Generallieutenant Kolpakowski hat ſich zur Greze begeben, ul 
die gegenüber dem chineſiſchen Lager concentrirten Truppen 3 
inſpieiren. Aus Orenburg find 2 Jufanteriediviſionen angelag 
In Baku haben ſich 2 Dageſtan'ſche Cavallerieregimenter einge 
ſchifft, die über Kraſſnowodok nach dem Amu⸗ Dari zur Verfügun 
des Generals Abramoff dirigirt werden. 

Helſingfors, 6. Mai. Telegr. In Drumſee werden Vol 
bereitungen für die baltiſche Flotte getroffen, welche demnächſt au 
Kronſtadt ausläuft, um dort vor Anker zu gehen. Die Flotte wit 
von Admiral Butakoff commandirt. 14 Fahrzeuge der finnländ! 
ſchen Handelsflotte werden zu Kriegsſchiffen eingerichtet. Es habe 
fich bereits mehr als 2000 finnländiſche Matroſen zur Verwen 
wendung für den Kriegsdienſt freiwillig angemeldet. 


Provinzielles. 1 


Kulm, den 6. Mai. Laut der im amtlichen Theile des kü 
niglichen Landrathsamts in der K. Z. enthaltenen Bekanntmachung win 
nun die mit dem hieſigen Kloſter der barmherzigen Schweſtern verbun 
dene höhere Töchterſchule nebſt dem Penſionat zum 28. Juni? 
3. definitiv aufgehoben werden. Die neue höhere Töchterſchul 
unter Leitung des Fräulein Alwine Paetſch wird demnächſt nad 
Ablauf der betreffenden Ferien Ende Juli d. J. eröffnet werden. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. Mai. Die kal. Regtierun 


und David Rohde in Baumgarth, die am 2. Februar d J. del 
Arbeiter Joſ. Tucholski aus Neuhof von dem Tode des Ertrinken 
im Sorgefluſſe gerettet, je eine Prämie von 10 „4 gewährt. 

Schneidemühl, 6. Mai. Der hieſige Magiſtrat mad 
darauf aufmerkſam, daß die zum 1. October 1879 bevorſtehend 
Errichtung eines Landgerichtes in hieſiger Stadt, außer den jetz 
beſtehenden Wohnungen, noch 20 bis 22 größere Wohnungen un 
eine Anzahl kleinere Wohnungen für das vermehrte Subaltern’ 
Beamten-Perſonal erfordern würde. Es müßten daher noch meh 
tere entſprechende Neubauten ausgeführt werden und würde dal 
bauluſtige Publikum im eigenen Intereſſe handeln, wenn mal 
möglichſt ſchnell mit den Neubauten vorginge. 

Danzig, 3. Mai. Dem Major Kuhlmey, Director der bie 
ſigen Gewehrfabrik iſt mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform 
der Abſchied bewilligt und der Oberſt Overdyck, bisher Comman 
dant von Weichſelmünde und Neufahrwaſſer, iſt jetzt definitiv zun 
Commandanten von Memel ernannt worden. 

Nachdem am Sonnabend Nachmittag der bis gegen 5 Uhl 
währende Prämitrungsact nebſt Vorführung der preisgekrönten 
Thiere auf dem Platze der Thierſchau und Maſchinen Ausſtellung 
beendet worden, vereinigten ſich gegen 6 Uhr die Veranſtalter der 
Ausſtellung, die Preisrichter und eine Anzahl anderer Gäſte, nament’ 
lich Landwirthe, zu dem officielen Feſtdiner im Apolloſaale. Nach 
dem zweiten der ſieben Gänge des in gaſtronomiſcher Beziehung 
recht gut arrangirten Feſtmahls brachte Fehr. v. Roſenberg Hochzehren 
das erſte volle Glas dem Laadeshertn, auf deſſen Wohl zu trinken 
in dieſer Versammlung nicht nur eine ſchöne Sitte ſondern auch 
ein Bedürſniß des Herzens und ſchuldigen Dankes ſei. Demnächſt 
ergriff der Vorſigende des Central-Vereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe, Herr Conrad⸗Fronza das Wort zu einem Rückblick auf das 
neueſte Unternehmen dieſes Vereins, die hieſige Ausſtellung, und 
um in Kurze der Aufgaben zu gedenken, welche die weſtpreußiſche 
Landwirthſchaft zunächſt zu erfüllen habe. Jeden weſtpreußiſchen 
Landwirth werde es mit hoher Befriedigung erfüllen, daß die Aus- 
ſtellung im großen Ganzen gelungen ſei. Dieſelbe habe ein ent⸗ 
ſcbieden provinzielles Gepräge und es komme daher ihr Ergebniß 
der ganzen neugeſchaffenen Provinz zu gute. Die Befriedigung 
hierüber werde um ſo größer ſein, wenn man bedenke, wie bis vor 
30 Jahcen hier noch Lllles im Argen lag. Die Viehzucht in Weſt⸗ 
preußen kannte damals nur wenige hervorragende Racen, die Art 
des landwirthſchaftlichen Betriebes, die rationelle Ausnutzung des 
Bodens war weit hinter der 
theilen zurückgeblieben. Der jetzt erreichte Aufſchwung, namentlich 
in der Viehzucht, ſei gerade in heutiger Zeit von unſchätzbaren Werth. 
So lange der böͤſe Feind, den uns die ruſſiſche Steppe endet, 
täglich drohe, die heimathliche Grenze zu überſchreiten, ſei es äu⸗ 
ßerſt wichtig, wenn die Provinz ihren Verbrauch nicht von außen 
00 0000ͤ⸗—bͥã 0 
lerin; ihr Großvater war ſtolz auf ihr Talent, 
deſſen Wirkung auf den ſeltſamen Gaſt, den er fo 
ſich gewinnen mußte. 

In dieſer beſſeren Stimmung zog er den noch nicht geoͤffne⸗ 
ten Brief ſeines Sohnes aus der Taſche, den er am Abend vorher 
aus den Händen ſeiner Enkelin empfangen, wandte ihn unent⸗ 
ſchleſſen nach allen Seiten, und machte 
ob er ihn ungeleſen zerreißen wolle. 

„Weshalb auch nicht?“ ſagte er halblaut, und ſeine Augen 
leuchteten in einem uns noch unbekannten Glanze. „Wie wenig 
babe ich von ſeinem Inhalt zu glauben und zu hoffen, wie viel 
neuen Verdruß aber mag er mir bringen!“ 

Dennoch beſann er fi eines beſſeren, und unbeſchädigt wan⸗ 
derte nochmals der Brief in die Taſche des alten Edelmaunes, 
der zugleich ſagte: 

„Solche Nachrichten erfährt man noch früh genug!“ 

Er winkte hierauf feinen Diener herbei, daß er ihn nach 
Hauſe fahre. Das finſtere Geſicht des Alten fiel ihm auf. 

„Was gibt's Job? fragte er. „Iſt Euch Unangenehmes 
widerfahren, oder ſeid Ihr endlich unſerer Ausſicht hier müde?“ 

„So etwas iſt es,“ lautete die Antwort, als er Sir William 
dem Hauſe zuſchob. 

„Es geht hier bald eine große Veränderung vor,“ ſprach der 
Baronet; „vielleicht ſagt Euch dieſelbe beffer zu.“ 

Job ſchwieg und führ feinen gleichfalls ſchweigenden Gebieter 
langſam weiter. Endlich ſagte dieſer: 

„Sprecht Euch doch aus, Job; ich weiß, daß Euch irg end 
etwas auf dem Herzen liegt, denn nicht umſonſt habe ich Euch die 
vielen Jahre vor Augen gehabt. Wer hat Euch beleidigt?“ 
„Niemand!“ | 


Entwickelung in allen übrigen Landes- 


und hoffte von 
nothwendig für 


dann eine Bewegung, als 


(Fortſetzung folgt.) 


) 
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1 beziehen dürfe, wenn er durch ihre eigene Production gedeckt wer-] Guthaben⸗Co. 1338 Mk. 75 Pf., d) Reſervefonds⸗Co. 48 Mk., e) Spar⸗ 


den könne. Auf dem Gebiet der Pferdezucht verdanke man aller⸗ 
dings Anregung und Beiſpiel der Nachbarprovinz Oſtpreußen, aber 
auch hier habe die Ausſtellung den Ruf weſtpreußiſcher Thatkraft 
auf's Neue bethätigt. Das bisherige Prämiirungsſyſtem habe ſich 
bier wieder als ein wohl überlegtes erprobt, ebenſo habe mit die⸗ 
fer Ausſtellung das Syſtem der nach Bezirken auffteigenden Thier⸗ 
ſchauen ſeine Schlußprobe gut beſtanden. Miniſter Friedenthal, 
der Schöpfer dieſes Syſtems, habe damit die dankbare Anerken- 
nung aller weſtpreußiſchen Landwirthe erworben. Redner erinnert 
daran, daß die Erkenntniß, eine wie bedeutende Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes die Rindviehzucht ſei, ſich auch in Weſipreußen immer 
mehr Bahn breche. Das rüſtige Vorwärtsſtreben der weſtpreußi 
ſchen Landwirthe ſei um ſo anerkennenswerther, als ſie im großen 
Ganzen mit mißlichen Verhältniſſen zu kämpfen haben und nicht 
nur der materielle Druck der Zeit auf ihnen laſtet, ſondern auch 
die Kriſis der ganzen Wirthſchaftepolitik fie erheblich in Mitlei⸗ 
denſchaft zieht. So werde der Central-Verein auf ſeiner nächſten 
Verſammlung Stellung zu nehmen haben zu den ſchwebenden Fra⸗ 
gen, ob ein geſetzlicher Schutz der nationalen Arbeit ſich ohne er⸗ 
hebliche Nachtheile herbeiführen laſſe, ob durch Retorſionsmaßregeln 
eine Umkehr in der für uns nachtheiligen Zollpolitik benachbarter 
Staaten beſchleunigt werden könne u. ſ. w. Redner leerte ſchließ⸗ 
lich ſein Glas auf ein fröhliches Gedeihen der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft. Es tranken alsdann noch mehrere Redner auf 
das Wohl der Stadt Danzig u. ſ. w. und die Tiſchgeſellſchaft 
blieb noch lange in zwangloſer Unterhal ung beiſammen. 

Nachdem geſtern während des ganzen Tages die Provinzial⸗ 
Thierſchau und Maſchinen⸗Ausſtellung ſehr lebhaften Beſuch gebabt 
hatte, wurde fie Abends 8 Uhr geſchloſſen und ſofort mit dem 
Fortſchaſſen der ausgeſtellten Gegenſtände und dem Verladen der 
Thiere begonnen. Dank der guten Lage und der praktiſchen Ein. 
richtungen des Ausſtellungsplatzes, welche die Verladung ſchon auf 


dem Platze ſelbſt ermöglichte, war dies umfangreiche und mühſame 


Geſchäft heute vollſtändig beendet. Die Verkäufe an ausgeſtelltem 
Vieh haben ſich, da ein großer Theil ohnehin nicht verkäuflich 
war, nur in mäßigen Grenzen bewegt, dagegen hat auf dem Ma⸗ 
ſchinenmarkt ein ſehr lebhaftes Geſchäft ſtattgefunden. Eine kleine 
Locomobile hatte vier Abnehmer gefunden, ſo daß ſie noch in drei 
Schweſter⸗Exemplaren hergeſtellt werden muß, um in den Beſitz 
der Käufer zu gelangen. Die Uneigennützigkeit der hieſigen Actien⸗ 
brauerei, welche ihr ausgeſtelltes Bier verzapfte, hat dem Kinder- 
und Waiſenhauſe zu Pelonken ein erhebliches Scherflein einge: 
bracht, denn die aufgeſtellte Büchſe, in welche nun die an Stelle 
des Bierpreiſes getretenen freiwilligen Gaben floſſen, war drei 
Mal volltändig gefüllt. In finanzieller Beziehung ſchlikßt die 
Ausſtellung ebenfalls befriedigend ab, denn die auf ca. 25,000 „A 
fi belauſenden Koften werden durch die Einnahmen an Entree 
und Standgeld voraus ſichtlich ihre volle Deckung finden. 

Der unverehelichten Joh. Jul. Magdalene Grünwald hier⸗ 
ſelbſt ift von der Kaiſerin für mehr als 40 jährige treue Dienfte 
bei einer hieſigen Dienſtherrſchaft das große goldene Kreuz nebſt 
Diplom verliehen und dieſer Tage ausgehändigt worden. 

Heute früh machte hier ein junger Kaufmann aus einer ſehr 
beachteten Familie durch einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein 
nde. Welche Gründe den jungen Mann zu dieſer, die allgemeinſte 
Theilnahme erregenden unglücklichen That veranlaßt haben, iſt noch 
änzlich unbekannt. 

Brieſen, 6 Mai. Auf dem Gute Sosnowken brante am 
Sonnabend um 3 Uhr Morgens der Schweine- und Hühnerſtall 
ab, wobei 13 große und 22 keine Schweine in den Flammen um« 
amen. Das Feuer, das vermuthlich angelegt ift, kam auf dem 
Boden aus, und der Nachtwächter, der dort ſeine Sachen hatte, 
erlitt beim Retten derſelben bedeutende Brandwunden. 

Bromberg, 5. Mai. Am Freitag verſank oberhalb der Eis 
enbahnbrücke ein mit Ziegilſteinen befrachteter Kahn. Unter An⸗ 
Wendung von Winden und zahlreichen Arbeitskräften gelang es erſt 
zeſtern, das Fahrzeug wieder flott zu machen. 

Wie wir hören, wird ſich heute ein Kandidat zu unſerm Bür⸗ 
germeiſterpoſten, der Bürgermeiſter Staude aus Hamm, den Stadt⸗ 
ſerordneten vorſtellen und in einer heute Abend ſtattfindenden pri⸗ 
daten Zuſammenkunft der letzteren Gelegenheit haben, ſich über die 
an ihn gerichteten Interpellationen auszuſprechen. Es iſt der dritte 
ber Kandidaten, die ſich hier perſoͤnlich vorgeſtellt haben. 

Der frühere Bürgermeiſter von Bromberg Hr. Boie iſt am 
Freitag von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Potsdam mit 
0 von 54 abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeiſter gewählt. 

Der in der Kantecki⸗Affaire feiner Zeit vielgenannte Oberpoſt⸗ 
director v. Jahn hierſelbſt, welcher damals angeblich wegen eines 
Nervenleidens einen unbeſtimmten Urlaub erhielt, iſt nunmehr de- 
initiv in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Poſen, 6. Mai. Der Provinziallandtag für die Provinz 
Pojen wurde geftern eröffnet. — Am Sonnabend, 18. Mai, tritt 
5 zweite ordentliche Provinzial ſynode der Provinz Poſen zu⸗ 
ammen. 

Die Nachricht, daß Graf Ledochowski im Vatikan alle Hebel 
anſetze, um eine Aus öhnung der Kurie mit den Regierungen, na⸗ 
mentlich aber mit Deutſchland zu verhindern, wird durch eine 
Correſpondenz der Lemberger „Gazeta Narodowna“ aus Rom voll⸗ 
tommen beſtätigt. Doch ſcheint der Einfluß des Grafen im Sinken 
zu ſein, denn man ſpricht von ſeiner Abdication und von der Er⸗ 
nennung des Jeſuitenpaters Czacki zum Erzbiſchof von Poſen. „Der 
Papft*, fagt der Correſpondent, „proteſtirt in der Eneyklika nur, 
um die Rechte für die Zukunft zu wahren. Daß er gegen Deutſch⸗ 
land nicht voreingenommen iſt, darauf deutet der Umſtand hin, daß 
er bereits einen zweiten Brief an Kaiſer Wilhelm geſchrieben und 
den Kardinal Hohenlohe, welcher unter der vorigen Regierung nicht 
In Gnaden geſtanden, zum Biſchof von Paleſtrina ernannt hat. 
Es iſt dies einer der wichtigſten Biſchofsfize in der katholiſchen 
Hierarchie. Der h. Vater liebt es nicht, — ſagt der Korreſpon. 
dent — die Politik in die Angelegenheiten Gottes zu miſchen wie 
er diejenigen nicht liebt, welche unter dem Deckmantel der Reli» 
gion ihre eigenen Ziele verfolgen, und zu dieſen gehört Graf 
Ledochowski. 


Ss ocales. 
Thorn, den 7. Mai. 

D der hieſige Vorſchußvereln, E. G., hielt am 6. Mai feine erite dies⸗ 
hbrige Generalverſammlung. Auf der Tagesordnung ſtanden a) Rech⸗ 
"ungslegung über das I. Qartal 1878, b) Antrag auf Dechargirung der 

echnung von 1877, c) Antrag auf Ausſchluß von Mitgliedern. Ueber 
den Rechnungsabſchluß für das I. Vierteljahr 1878 erſtattete der Vor⸗ 
Lende, Herr Kfm. H. Schwartz ſen. Bericht folgenden Inhalts: Die 
Revifion der Kaſſe hat am 30. März durch Herrn Gerbis, die der 
Bücher am 30. April durch die Herren Schwartz, Appel und Rittweger 
und am 2. Mai durch den Ausſchuß ſtattgefunden. Dieſe Reviſionen 
ellten nachſtehende Ergebniſſe feſt: A. Einnahmen: a) Depoſiten⸗Conto 
3259 Mt. 30 Pf., b) Cambio⸗Co. 900648 Mk. 26 Pf., e) Mitglieder 


kaſſen⸗Co. 32529 Mk. 92 Pf., t) Ueberſchuß⸗Co. 10374 Mk. 95 Pf., in 
Summa 1118199 Mk. 92 Pf., dazu Caſſa⸗Co alt 27049 Mk. 62 Pf. be⸗ 
trägt zuſammen 1145248 Mk. 80 Pf. B. Ausgaben: a) Verwaltungs⸗ 
koſten⸗Co. 3884 Mk. 64 Pf., b) Depoſiten⸗Co. 126182 Mk. 51 Pf., 
c) Depoſiten⸗Zinſen⸗Co. 3393 Mk. 67 Pf., d) Cambio⸗Co. 954801 Mk. 
75 Pf., e) Mitglieder⸗Guthaben⸗Co. 15017 Mk. 64 Pf., 1) Sparkaſſen⸗ 
Conto 30283 Mk. 78 Pf., in Summa: 1133563 Mk. 99 Pf., dazu Caſſa⸗ 
Conto nur 11684 Mk. 81 Pf., beträgt zuſammen auch 1145248 Mk. 
80 Pf. Die Vermögens⸗Verhältniſſe ſtellen ſich nach dem Bericht folgen⸗ 
dermaßen: C. Activa: a) Kaſſenbeſtand 11684 Mk. 81 Pf., b) Cambio⸗ 
Conto 683292 Mk. 27 Pf., c) Hypotheken⸗Co. 2215 Mk., d) Effecten⸗Co. 
4310 Mk. 50 Pf., e) Giro⸗Co. 100 Mk., k) Mobilien⸗Co. 242 Mk 
59 Pf., 8) Deutſche Genoſſenſchaftsbank 17 Mk. 93 Pf., in Summa 
703298 Mk. 10 Pf. D. Paſſiva: a) Mitglieder⸗Guthaben⸗Co. 223145 Mk. 
08 Pf., b) Depoſiten⸗Co. 237257 Mk. 23 Pf., c) Sparkaſſen⸗Co. 211785 
Mk. 91 Pf., d) Verwaltungs⸗Co. 60 Mk., e) Devoſiten-Zinſen⸗Co. 3092 
Mk. 40 Pf., f) Reſervefonds⸗Co. 16773 Mk. 55 Pf., g) Uebeſchuß⸗Co. 
11183 Mk., in Summa auch 703298 Mk. 10 Pf. 

Die Mitgliederzahl belief ſich am Schluß des Jahres 1877 auf 590, 
im erſten Quartal 1878 ſind hinzugetreten 8, dagegen ausgeſchieden 27, 
es blieben alſo 571; unter den 27 ausgeſchiedenen befinden ſich 13 geſtorben. 
Gegen den Rechnungs- Abſchluß wurde nichts erinn ert. Auch 
in dem Rechnungs- Abſchluß von 1877 in der General⸗ 
Verſammlung am 18. Februar d. J. durch die Rechnungs⸗ 
Reviſoren, die Herren Cale. Müller, Buchhalter Ed. Schwartz und Kfm. 
Szyminski war nichts zu erinnern gefunden, und es wurde demgemäß auf 
ihren Antrag dem Vorſtande und dem Ausſchuß für die Rechnungen 
von 1877 Decharge ertheilt. 

Es wurden ferner 13 Mitglieder, die theils ihre Verpflichtungen 
gegen den Verein nicht erfüllt, theils ſeit Jahren keine Beiträge⸗ 
gezahlt haben, nach §. 43 des Statuts ausgeſchloſſen. Als 
Stimmzähler fungirte dabei Herr Kaufmann Gerbis. Die General-Ver⸗ 
ſammlung war — wie dies bei den meiſten ſolcher Verſammlung leider 
der Fall iſt, obwohl es ſich doch um die Intereſſen jedes einzelnen Mit⸗ 
gliedes handelt — ſehr ſchwach, nur von 19 Perſonen beſucht, es waren 
alſo von je 46 Mitgliedern nur einer erſchienen. 

— Der Staatsmiulſter Dr. Achenbach, Oberpräſident der Provinz Weſt 
preußen, geht in etwa 8 Tagen auf feinen Poſten nach Danzig ab, bis 
zu welcher Zeit denn auch ſeine dortige Amtswobnung hergerichtet ſein 
wird. Der bisherige Regierungspräſident Hoffmann in Danzig wird in 
gleicher Cigenſchaft nach Aachen verſetzt. Als ſein Nachfolger wird der 
bisherige Landdroſt Freiherr v. Quadt in Hannover berufen werden. 

— Zwei lebensgroße Gelportralts Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, welche vom Kaiſerl. Hofmarſchallamt für den 
Kunſtverein, deſſen Ausſtellung fich nunmehr in Tilſit befindet, überſen⸗ 
det wurden, paſſirten heute früh den hieſigen Bahnhof, um nach Tilſit 
geleitet zu werden. Die beiden Gemälde nahmen einen beſonderen Wag⸗ 
gon ein. 

— sei der am 6. d. Ats. durch den Vorſtand des Diaconiſſenhauſes 
vorgenommenen Verlooſung der von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zum 
Bazar geſchenkten und außerdem der beim Verkauf übrig gebliebenen 
Gegenſtände fielen folgende Gewinne: 

a, rothe Looſe. Geſchenke der Kaiſerin. Nro. 32. Die Büſte der 
Kaiſerin. Nro. 64. Ein Photographie⸗Album. 

b, gelbe Looſe. Beim Bazar übrig gebliebene Gegenſtände: 
Nro. 1. ein Lampenteller. Nro, 15. eine ſilberne Zuckerſchaale. Nro. 
19. Medaillon des Kronprinzen. Nro. 25 zwei Paar Strümpfe. Nro. 
28. ein Nadelbuch. Nro. 29. eine Morgenhaube. Nro. 30 zwei Paar 
Strümpfe. Nro. 36 eine Tiſchdecke, Nro. 75 ein Paar Sammetſtulpen 
Nro. 101 ein eiſerner Sirmſtänder, Nro. 102 zwei Paar Taſſen, Nro 
119 zwei Paar Taſſen, Nro. 135 eine Tiſchdecke, Nro. 144 ein Flaſchen⸗ 
korb, Nro. 150 zwei Paar Strümpfe, Nro. 152 ein Handſchuhkaſten. 
Neo. 154 ein Alabaſter Uhrhalter, Nro. 162 eine Morgenhaube, Nro. 
175 ein Sophakiſten, Nro. 180 zwei Paar Taſſen. 

— Für die 4. Mafviehausfellung in gerlin, die am 8. und 9. Mai ſtatt⸗ 
findet, haben ſich 197 Ausſteller angemeldet, darunter 16 aus Weſtpreu⸗ 
ßen und 3 aus Oſtpreußen. Der Katalog führt 936 Nummern auf: 
453 Stück Rindvieh, 230 Stück Schafvieh und 253 Schweine. 

— Ueber den Aufenthalt des vikars Rusklewic; auf der Inſel Zingſt 
bringt der „Kuryer Poznanski“ ein Schreiben von einem Freunde des 
Internirten, der ihn auf der Inſel Zingſt beſucht hat, folgenden In⸗ 
halts: R. fühle ſich dort ſebr unglücklich. Der Aufenthalt unter einer 
Bevölkerug ohne delikatere Gefühle, ohne beſſere Erziehung in religiöſer 
und nationaler Beziehung ſei ibm viel unangenehmer, als vollſtändige 
Einſamkeit. — Der unfreundliche Empfang, der ihm bei ſeiner Ankunft 
zu Theil geworden, ſei dadurch hervorgerufen, daß die Einwohner darüber 
empört waren, daß man ſie in den Zeitungen als Barbaren geſchildert 
habe. Später hätten ſie ihm auch mehr Entgegenkommen bewieſen. — 
In einem Umkreiſe von acht Meilen ſei keine katholiſche Kirche, die 
nächſte befinde ſich in Stralſund. Am erſten Sonntage nach ſeiner An⸗ 
kunft ſei er eingeladen worden, in die evangeliſche Kirch zum Gottesdienſte 
zu gehen, und ſei man nicht wenig erſtaunt geweſen, daß R. dieſes ab⸗ 
gelehnt und die Argumentirung: „Wir glauben ja alle an einen Gott“ 
nicht für ſtichhaltig anerkannt habe. — Das Dorf Zingſt ſei ordentlich 
erbaut, die ſchönen und reinlichen Häuſer und Gärten zeugten von einer 
gewiſſen Behäbigkeit und Ordnungsliebe der Einwohner. — R. müſſe 
dort alles ſelbſt bezahlen, obgleich man für ihn in einem Gaſthauſe eine 
Wohnung beſtellt habe. Für feinen Aufenthalt müſſe er täglich 4 A. 
50 Pf. zahlen.“ Dieſer Brief widerlegt binreichend die Auslaſſungen 
der klerikalen Blätter über den üblen Empfang, welcher angeblich dem 
Ruszkiewicz auf der Inſel Zingſt zu Theil geworden iſt. Wenn der 
Aufenthalt des Vicars unter den friedliebenden Bewohnern von Zingſt 
auf die Dauer ein nicht freundlicher iſt, fo hat Herr Ruszkiewicz dies 
dem eigenen Mangel an „delicateren Gefühlen“ und der eigenen ſchlech⸗ 
ten Erziehung „in religiöſer und nationaler Beziehung“ zuzuſchreiben. 
Vielleicht lernt er dort auch die Gefühle Andersgläubiger achten und ge⸗ 
wöhnt ſich ſeine Hetzereien ab, was wir ihm von Herzen wünſchen. 

— Ein pulvertrausyort von 18 Waggons paſſirte geſtern wieder den 
biefigen Bahnhof. Das Pulver kam von Au an der Sieg und iſt zu⸗ 
nächſt nach Warſchau beſtimmt. Auch mehrere Zillen mit Pulver ſegel⸗ 
ten geſtern ſtromaufwärts, um in Warſchau zu löſchen. 

— Jagdkalender für den Monat Aal. Nach den Beſtimmungen des 
Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen im Monat Mai nur 
geſchoſſen werden: Rehböcke, Auer, Birk⸗ und Faſanenhähne. Der Aus⸗ 
ſchuß alles übrigen, jagdbaren Wildes in dem Monat iſt bei Strafe 
verboten 

— Ertrunten iſt in der Weichſel bei Brzoza am 5. d. Mts. der 
Schiffsgehülfe Johann Polaszek aus Fordon, welcher in Dienſten des 
Schiffseigenthümers Fenski aus Fordon ſtand. Der Verunglückte that 
einen Fehltritt und ſtürzte vom Kahn in den Strom, ohne daß es gelang 
ihn zu retten. Auch die Leiche ift bis jetzt noch nicht aufgefunden. 

— Die Cyphusepldemie nimmt bis letzt ſehr günſtigen verlauf, denn wenn 
auch die Erkrankungen ziemlich zahlreich find, iſt doch die Zahl der To: 
desfälle eine ſehr geringe. Im ſtädtiſchen Krankenbauſe ſtanden bis jetzt 
16 Patienten an Flecktyphus unter Behandlung. Davon ſind nur zwei 
geſtorben, welche bereits in einem ſehr gefährlichen Zuſtande dem Kranz 
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kenhauſe überwieſen wurden, fünf wurden als geheilt entlaſſen und neun 
befinden ſich noch in Behandlung. Auch von dieſen ſehen mehrere be⸗ 
reits der Geneſung entgegen. Heute wurde kein Fall von Erkrankung 
gemeldet. - 

— die gefern in der Sromberger-Borſtadt gefundene keiche iſt als die des 
7bjährigen Arbeiters Martin Krawezinski recognoscirt worden. Der⸗ 
ſelbe war im Wäldchen mit Roden von Stubben beſchäftigt, wobei ihn 
der Schlag rührte. Die Beerdigung iſt veranlaßt. 

— verhaftet: geſtern vier Perſonen wegen Bettelns und Vagabon⸗ 
direns. 


Fonds- und Produkten -Vorſe. 


Thorn, den 7. Mai. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: ſchön. ö 
Wintergetreide wenig ausgeſtellt, Sommergetreide ſchwer zu placiren. 
Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 
Weizen 129—130 pfd. fein hell 213 Ar. 
do. 126 pfd. hell 208 Ar Geld. 
Roggen 118 pfd. klamm 123 KA. 
Gerſte ruſſiſche mit Geruch 110 A. 
Lupine verdorben 23 A per Tonne. 5 ’ 
Der Börſenverein tagt Dienftag und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 
Bictoria⸗Hotel“. Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amt⸗ 
lich feſtgeſtellt. Jährlicher Beitrag 6 Mk, Tagesentree 50 9. 


den 6. Mai Wetter: 


Danzig, klare aber kalt. Wind: 


Nordweſt. 

Weizen loco eröffnete am heutigen Markte in flauer Stimmung bei 
feblender Kaufluſt, und erſt als Inhaber ſich veranlaßt jahen, eine neue 
Preisermäßigung vis 2 A pro Tonne gegen Sonnabend anzunehmen, 
entſchloſſen ſich einige Exporteure zu kaufen. Bezahlt wurde Som⸗ 
mer⸗ 123, 128 pfd. 202, 205 Ag, ordinär ſchmal 113118 pfdb. 175— 
185 -A, hellferbig bezogen 123 pfd. 207 Ax, und und hellfarbig 121 — 
—126 pfd. 202—214 Ar, bellbunt 124, 126 pfd. 218—225 Ax, hochbunt 
und glaſig 126129 pfd. 228—232 & per Tonne. Von ruſſiſchem 
Weizen war die Zufuhr heute ſehr klein, deshalb konnte auch nur ein 
unbedeutender Umſatz darin zu unveränderten Preiſen ftattfinden. _ Be⸗ 
zahlt wurde für Gbirka beſetzt 110-114 pfd. 175—180 Ax, beſſeren 
Ghirka 119/20 pfd. 190 A, rat Winter: 124—127 pfd. 203107 Ar, 
roth milde beſetzt 124 pfd. 203 4 per Tonne. 

Roggen loco unverändert, unterpolniſcher und inländ, wurde 118 
pfd. zu 131 Ag, 119 pfd 132 Kr, 120 pfd. 133 Ax, 121 pfd. 135 Ar, 
polniſcher 113 pfd. 125 Ag, 117 pfd. 129 Ag, 118 pfd. 130 A. 
pfd. 133 Ax, xuſſiſcher 114 pfd. 127 Ax, 116 pfd. 128 Ax pro Tonne 
gekauft. — Gerſte loco flau, und ſchwer verkauflich; nur ruffiihe 104, 
108 pfd. zu 120 Ax, Futter⸗ 97 — 100 pfd. zu 1000 A beſſere 102— 
106 pfd. zu 114 A pro Tonne gehandelt. — Erbſen loco brachten 
Koch⸗ 145, 148 A, Mittel- 134 Ag, Futter- 128, 130 per Tonne. 
— Wicken loco 100, 101 Ag Hafer ruſſ. 117 Arx per Tonne bezahlt. 
— Spiritus loco iſt zu 51,50 Ag verkauft. 


Berlin, den 6. Mai. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: S. Barometer: 28. Temperatur: früh —— 14 Grad. Wit⸗ 
terung: ſchön. 

Ohne Anrege von auswärts, blieb am heutigen Getreidemarkt Ver⸗ 
kaufsluſt im Allgemeinen vorherrſchend. 

Weizen loco hat ſich ziemlich gut im Werthe behauptet und Liefe⸗ 
ruug war, trotz des willigeren Angebots, nur wenig billiger als vorgeſtern 
erhältlich. Gek. 5000 Ctr. 

Roggen zur Stelle fand zu dem eher etwas ermäßigten Preiſe leich⸗ 
teren Abſatz. Im Terminverkehr blieb die Frage dagegen ſehr reſervirt, 
iſo daß ſelbſt die merklich niedrigen Preiſe den Handel nicht zu fördern 
vermochten. Gek. 24,000 Ctr. 

Hafer loco ſowohl als auch auf Lieferung war feſt im Preiſe gehal⸗ 
en, einzeln ſelbſt etwas beſſer zu laſſen. Gekündigt 1000 Ctr. 

Für Rüböl beſtand überwiegendes Angebot, das auf den Gang der 
Preiſe empfindlich drückte. 

Spirituspreiſe haben keine weſentliche Aenderung gegen vorgeſtern 
erfahren; ihre Haltung war ehr feſt. Gek. 270,000 Ltr. 

Weizen loco 190-235 & pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelb. ſchleſ. 217 ab Bahn bez. gelb. ruff. 213 A ab Bahn bez., 
— Roggen loco 130—155 & per 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, ruſſ. 130—137 A ab Bahn u. Kahn bez., defekt do. 105—125 A 
bez. inländ. 142151 Ax bez. — Mais loco 139—145 Ar per 1000 
Kilo nach Qualität gefordert — Gerſte loco 115-200 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Hafer loco 100-165 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oft u. weſtpr. 125—138 Ar bez., ruſſ. 
110138 bez., pomm. 130—138 Ar bez. ſchleſ. 130-138 Ax bez. 
böhm. 130- 138 A bez. feiner weiß. ruſſ. 145—150 Ax ab Bahn bez. 
— Erbſen Kochwaare 156-195 Ax per 1000 Kilo. Futtterwaare 
138—155 & per 1000 Kilo. bez. — Mehl. Weizenmehl Nro. 0: 29,50 
28,50 A bez., Nr o u. 1: 27,00—27,00 A bez. Roggenmehl 
Nr. 0: 22,50 — 2,00 Ax bez., Nr. 0 u. 1: 20,00 —18,00 A bez. 
— Rüböl loco 64,5 & bez. — Leinöl 63 Ag bez. — loco Petroleum 
incl. Faß 23,8 A Br. — Spiritus loco obne Faß 50,2 Ax bezablt. 


— Gold» und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,58 bz., Sovereigns 20,34 20 Fres Stück 16,24 bz. 
Dollars 4,20 G Imperials p. 500 Gr. 13,92,50 B. Franz. Bankn. 
18,15 bz. G. Silberg. 177,00 bz. 


Tele graphische Schlusscourse. 


Berlin, den 7. Mai. 1878. 7.14.78 
KONOB u 1a rer, OR 
Russ. Banknoten 195 75119675 
Warschau 8 Tage. n 194-9019550 
Poln. Pfandbr. 5% . . 60-80 60 
poln. Liquidationsbrisfe . . 2 .. 5250 53 
Wesipreuss. Pfandbriefe. . © 2 2 2... 9%-—10| 95—10 
Westpreus, do. 4½%, . x 2. 0... 101 10090 
Posener do. neue 4% . u. 2 9460 94—80 
Oestr. Banknoten . . 2. 2 2 2.2...  165—201165--65 
Disconto Command. Anth. . . - » „ . 12110-251110 
Weizen 8 . 
ee en F 
Juli-August . 3% % EEE N 70, ER 213 214-50 
"Roggen; 
e323 ee: 146, ie 
AI . . 15050150 
Mai-Juni 5 n 145—50 
N 143 143 
Mai Pe . . * . „ . * . * . * 63 63—80 
Septr.-Oetbr. 3 61-70 62—80 
Spiritus. n 
, ee 
Mai- Juni . * . . . * “ * * “28 52—80 52—30 
August-Septemb er 54—90 54—90 
Wechseldis konto 4% 
Lombardzinsfuss . ee Re 5% 
Thorn, den 7. Mai. 
Waſſerſtand der Weichſel am 6. „ 4 Fuß — Zoll. 


DDr RL C N RENT 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich Brückeuſtraße 20 
am 1. Mai cr. eine 


Destillation, Num- u. Ligueur-Fabrik 
. Cigarren⸗Geſchäft 


Zu ſerate. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß des 
Publikums gebracht, daß das Schulgeld 
pro Quartal April / Juni reſp. für die 
Monate April und Mai d. J. und 


zwar f 
1. Der Schülerinnen der Höheren. eröffne 


Hochachtend 
und Bürger⸗Töchterſchulen 1 2 

am nüchſten Donnerſtag den 9. d. David Gliksman, 
Mts. Vormittags von 10 Uhr ab Thorn. 

2. Der Schüler der Knaben Mit⸗ — — 
55 5 nähen Freitag den 10.d. Mts. Bekanntmachung betreffend 
ebenfalls Vormittags von 10. Uhr Futterfleischmehl 


ab in den betreffenden Schulgebäuden 
erhoben werden wird. Auch kann von 
Schülern ad 2 das Schulgeld pro Juni 
d. J vorausbezahlt werden. 

Thorn, den 7. Mai 1878. 


Der Magiftrat, 
Bekanntmachung. 


Alle diejenigen Hauseigenthürmer, 
welche von der Kämmerei⸗, oder einer 
ihrer Nebenkaſſen Hypotheken⸗Darlehne 
erhalten haben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, die am 1. April d. J. fällig 
geweſenen Zinſen, ſoweit dies noch nicht 
geſchehen ſein ſollte, binnen längſtens 
14 Tagen zur Vermeidung unnachſich 
tiger Einklagung zu berichtigen. 

Thorn, 7. Mai 1878. 


Der Wagiſtrat. 
Polizei⸗Ber icht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
April er. find 
18 Diebſtähle, 
1 Unterſchlagung zur Feſtſtellung 


ferner 
23 liederliche Dirnen, 
8 Trunkene, 
20 Bettler, 
23 Obdachloſe und 
24 Perſonen. 
wegen Straßenſkandal unb Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
595 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden find eingeliefert: 
4 Taſchentücher, 
1 woll. Tuch mit verſch. Frauen⸗ 
kleidern, 
1 Wagen-⸗Lederſchürze, 
1 Hundehalsband 
1 Mütze, f 
1 Portemonnais mit Geld, 
1 Beutel mit Geld, 
loſes Geld, 
1 Regenſchirm und 


er 


4 8 
5 Liebigs Extract of Meat Company, Lim. London. 
A 1 90 Die Direction genannter Gesellschaft lenkt die Auf- 


merksamkeit der Herren Händler und Landwirthe, um sie 
in Fray Bento 


vor Missbrauch zu schützen, auf den Umstand, dass das 
s hergestellte Futterfleischmehl nur in Säcken, welche 
nebenstehende Marke und Verschlussplombe tragen, 
Handel kommt, worauf besonders zu achten ist. 


in den 
Futterfleiſ chmehl 
Nebig' chen Fleiſch-Ertract-Compagnie 


mit garantirtem Gehalt von 70 bis 75 pCt. ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen 
10 bis 12 pCt. Fett 

empfehle ich den Herren Landwirthen als beſtes und billigſtes Kraftfut⸗ 

termittel zur Aufzucht und Mäſtung für 


Nindvieh und Schweine 
ab meinen Lagern in Hamburg, Harburg, Magdeburg, Wallwitzhafen, a 
Leipzig, Bautzen, Görlitz, Danzig, Elbing, Erfurt, und diene auf Anfragen 
zern mit äußerſten Preiſen und Proben. 
1 
ünge⸗ und 


Julius Meissner, Leip 
(H 3148) 


Correſpondent der Liebig'ſchen Fleiſch-Extraet⸗Compagnie für 
Futtermittel. 
2 Jad Lauterberg a. Zar. ZE 
Kaltwafjer-Heilanftalt und klimatiſcher Courort in reizendem wald⸗ 
umkränzten Gebirgsthale, 900 über dem Meere. 
Geſchützte hohe Lage in der ozonreichen Wald und Gebirgsluft, 
mäßige Bade⸗Einrichtungen, ſowie ein reichhaltiges Lager der weſentlichen natü 
Mineralquellen (direct von der Quelle bezogen 11) empfehlen den Ort al 
für Leidende aller Art. — Der bald lieblich ſchöne, bald wildromantiſche Cha⸗ 
acter feiner nächſten Umgebung macht Lauterberg zu einem ſchätzbaren Som⸗ 
meraufenthaltsort für Geſunde f 


Die Padeverwallung. f 
Haasenstein & Vogler 
Annoncen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


zweck⸗ 
rlichen 
8 Aſyl 


ae 6. Mat 1878 77 ent 15 77 
orn, den 6. Ma „ Peipzigerstrasse 77. 
Die Polizei⸗Verwaltung. e 


Dr. Mossa, 


homöopathischer Arzt in © 
Bromberg. 


verſende ich gegen Poſtvorſchuß 12 Ellen 
Plewna⸗Cord (neueſter Damenkleider⸗ 
ftoff), 1 Waffel bettdecke mit Franzen, 
1 Paar Damenbeinkleider, 1 elegante 
Schürze, / Dutzend reinleinene Taſchen⸗ 
tücher, 1 eleganten Damenkragen, I Paar 
Manſchetten, 1 Chäles mit Plißé. 
Dieſes alles zuſammen in einem Carton 
verpackt Foftet nur 10 A. 
J. Messerschmidt jr., 

Berlin NW., Louiſenſtraße 39. 

Zur beſten Ausführung von 


Holz⸗Cement-⸗Dächern 
empfehle ich mich den geehrten Bau⸗ 
herren. Die von mir bis jetzt vielfach 
gefertigten Dächer liefern den beſten 
Beweis ſowohl dafür, daß ich meine 
Arbeit gut ausführe, als auch, daß die 
Holz⸗Cement⸗Bedachung vorzüglich und 
allen anderen Deckungen vorzuziehen iſt. 
August Glogau, 
2 Breiteſtraße 90a 
Sommerpflanzen, wie Levkejen, Aftern 
ꝛc., ſowie Blumenkohl, Wirſingkohl, Kohl⸗ 
rabi ꝛc. find in meiner Handelsgärtnerei 
zu den billigſten Preiſen zu haben. 
David Marcus Lewin, 
Aft-Cu'mer-Borftadt Nro 135. 
Die Papier⸗Handlung, 
Buchbinderei und Druckerei 
von 
J. Neukirch, 
Thorn, Culmerſtraße 
empfiehlt 
Schreib- u. Poſtpapiere, Couverte 
ſowie Schreibehefte, für Wiederver- 
käufer und Schulen mit großem 
Rabatt. 


Oeſchäftskarten billig, 
Briefföpfe 


bei Entnahme von Papier n. Couverts 
werden gratis gedruckt. 


e 
) 


8 


38 glaube ich, nach dem Urtheile 


Visitenkarten Hundert Stück 1 ., . 


40000 Pachſteire 


ſtehen in Schewen bei 
zum Verkauf. 


ee 
Rlabier⸗Spiel 


Nachdem ich bei hrn. Jul. Schapler 
8 ſeit einigen Jahren Unterricht im 
Klavier⸗Spiel genommen habe, 


8 meines Lehrers, jetzt im Stande zu 
2 jein, ſelbſt Unterricht im Klavier- 
Spiel geben zu können und bitte 


S daher das geehrte Publikum mich 
O mit Zutrauen und Anmeldungen 


S beehren zu wollen. 

Thorn, den 4. Mai 1878. 

8 Marie Heyer. 
8 Araberſtraße 134. 2 Treppen. 
Hiermit mache dem geehrten Publ’ 
kum die ergebene Anzeige, daß ich mich 
al 


8 
Tiſchlermeiſter 
etablirt habe. 5 
Alle in mein Fach fallende Arbeit 
werde gut und zu billigen Preiſen lie⸗ 
fern. Bitte um gütige Aufträge. 5 
Emil Kaiser, 
Bäckerſtraße Nro. 228. 


Meinen Hoſ- Pavillon 
elegant eingerichtet, empfehle 
A. Mazurkiewienz. 

Vorzugliches Eſſen, was 
die Saiſon nur bietet, zu 
ſoliden Preiſen empfiehlt ö 
5 2 A. Mazurkiewiez 2 

Roggen, Hafer, Erbſen, Gerſte, 

chrot, Fntte- mehl, Weizen u. Rog⸗ 
genkleie, verkauft zum Marktpreise. 

H. Kaliski, 
4 Schubmacherſtraße. 

Herrn Car! Spiller, Thorn, übergebe 
ich mit dem heutigen Tage eine Nie⸗ 
derlage meiner 
Prol- u. Weißwaaren. 
2.2. 20. u. arianken 
Mein Grundſtück, New-Weighoff Rro. 
2, 16 Morgen nebſt maſſivem Wohn 
haus, bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten oder zu ver⸗ 

en. 


Siegfried Danziger. 


Pianinos. 


Das vollkommenſte der Neuzeit in höch⸗ 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausfühe 
rung bei außerordentlich billigen Preiſen 


(Bieberſchwänze) und Mauerſteine hegen 
Schönſee 


leichle Abzahlung 
oder per Caſſa mit hohen Rabatt. 
Die umfaugreichſten Mittel geſtatten 


Bekanntmachung. 

In der ſtädtiſchen Ziegelei iſt ge⸗ 

brannter Rüdersdorfer Kalk, pr. Hekto⸗ 
liter 3 A. 50 & zu haben. 
Thorn, den 7. Mai 1878. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ein ausgemuſterter 4fitziger Poſtwa⸗ 
gen ohne Langbaum ſoll 
Donnerſtag, den 16. d. Ats. 
Vormittags 11 Uhr 
Kauf dem hieſigen Poſthofe öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 


Die Bekanntmachung der Bedingun⸗ 


gen geſchieht am Verkaufstage. 
Thorn, den 6. Mai 1878. 


Kaiſerliches Poſt⸗Amt. 
Mittagstiſch. 
in und außer dem Haufe a Port. 40 4. 


bis 1 Ar 20 3. Gerechte Straße 
92 1 Treppe. 


Comprimirter echt chineſiſcher 
Thee 


von Goundry & Co. London, 
aus reinſten unverfälſchten Theeblät- 
tern beſtehend, iſt bedeutend billiger 
als gewöhnlicher loſer Thee, weil durch 
ſtarken hydrauliſchen Druck die ſämmt 
lichen Zellen der Theeblätter bloßgelegt 
werden, ſo daß größte Ausnutzung des 
Thee's ermöglicht iſt. Außerdem hält 
ſich das Aroma des Thee's in dieſer 
Packung Jahre lang unverändert. Da 
man von comprimirtem Thee nur die 


Hälfte des Quantums wie von loſem ca. 1¾ 


Thee brauch 
Preiſe eine 
Koſten. 

Haupt Depöt für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bei Herrn: 


ſo iſt dies bei gleichem 


J. B. Oster Königsberg |, 


Lager bei Herrn A. Mazurkiewiez u. 
L. Dammann & Kordes in Thorn 
in allen größeren Colonialwaaren Hand» 
lungen Oſt⸗ und Weſtpreußens. 


t 
Gefparnif der Gälfte der) Schmiede 


merrübſen 25 4 Hanfförner 20 & em⸗ 
a er H 


Broſchüren mit vielen Atteften aratiß. | 


— ie 
Gegen Huſten, Catharr ꝛc. 
giebt es kein beſſeres, angenehmeres 
und ſicheres Mittel als den durch 
unzählige Anerkennungen von bes 
rühmten Aerzten und geneſenen Pers 
ſonen aller Stände ausgezeichneten 


Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe— 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankteichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand ſetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 


mir die Jabr kation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, in's beſondere alte trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die tüchtigſten Pianotechni⸗ 
ker zu halten, ſo daß ich jede Garantie 
für mein Fabrikat übernehmen und den 
höchſten Anſprüchen nachkommen kann. 


rheiniſchen Ehrende Zeugni d Preis⸗Cou⸗ 
höchſten Rabatte Trauben-Bruſthonig Me ri 9 nnn 
währen. = ’ 
BEN in eine zwanzigjährige Erfahrung find wir im Stande, welcher f ER Th. Weidenslaufer, 


ea igen 


eitungen zu Berlin, DorothrensStraße 88. 


1 Lehrling 


N mit guten Schulkenntniſſen findet ſofort 


Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonee geeignetſten allein ächt 


ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 
Zeitungsverzeichnisse gratis. 


Gänzlicher Ausverkauf 


einer großen Parthie 


heller Jrühjahrs⸗ d 
Sommer ⸗qileiderſtoffe 


zu ungewöhnlich billigen Preiſen 
Moritz Meyer. 


— [002 . 


anerkannten Erfinders Stellung bei Louis Lewin 
a Flaſche Mt. 1, 1½ Face Getreidegeſchäft. 
und 3, zu haben in Thorn bei — Te 


Lehrlinge zu jeder Profeifion, auf 
Meiſters, oder auch auf eigene Koften, 
erhalten ſofort Stellung durch das 

Vermittelungs Comtoir 
von 


J. Makowski. 


15 mödlirtes Zimmer dom I. Juni 

= zu verm. Bromb. Chauſſee 72. 

&% Sommerwohnung zu vermieih. 

_ Brommberger Chauffee Nr. 72. 
Fam.⸗Wohn. in 3. Etage und möbl, 
Zimmer vermiethet ſofort 

1 Helene Levit. 

S beicherräume zu Getreide⸗Schüt⸗ 

tungen vermiethet 


Herrn Carl Spiller. f 
(Zu beziehen durch alle renommir⸗ 
ten Apotheken) 


5 den vielen auf Täuſchung be 


rechneten Nachahmungen und der 


c 


Verkäufern ſolcher unächter Waare 
wird dringend gewarnt. 


Männliche 


Schwäche⸗ 


Zuſtände, namentlich durch die 
zerrüttenden Folgen geh ei 
mer Jugendſünden und Aus⸗ 
ſchweifungen hervorgerufen, ſi⸗ 


— — 


— 2779 — — cher und dauernd zu beſeitigen ! 0. Danziger. 
ee iz Sieer Bader ie dt I (We Bahn sr 4 Alam 
Apfelfinenfaft einer Kuh, nicht verfälſcht zu 12 Pf. lagen oder 250,000 Exemplaren binet und Zubehör vom 1. Oktober 
in bekannter Qualität. Flaſchen mit per Liter. Kunden erhalten auch wäh. verbreitete Buch: zu vermietheu. Näheres bei 


Dr. Retau's — Arnold Danziger. 
Ein moͤbl. 3. u. K. mit u o. Bek. 
v. ſogl. zu vermiethen Altſtadt 157. 
E möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 
i Bäckerſtr. 255 bei Ernst Lambeck. 


Pfd. 4 1 . 30 Pfg. 
wen⸗Apotheke, Neuſtadt. 
iferne Jenſter, 
eiſerne Geldſchränke mit 


rend der Feiertage für denſelben Preis 
die Milch. 
8. Schlenke Schuhm. Str. 403. 


DEE Zur Beachtung. 


Lo 


Selbſtbewahrung. 
Mit 27 Abbildungen Preis 3 Mk. 

Tauſende fanden hier Aufftä- 
rung ihrer Leiden und durch 


Roggen, Hafer, Gerste, Kleie, Häck- f Fr dbl. Bi 9 Tann 
ta panzer ben } } ? Anwendung des im Buche empfoh⸗ [in möbl. Zimmer zu vermieihen 
pfichit 8 25 Tilk. bestechen in Schrot in bester I denen Heilverfabtene ihre volle Ürscresun. 92 Treppe 


Manneskraft wieder. In Thorn 
vorrätbig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


3 Pfd. 25 J Som⸗ Qualität zu den billigsten Preisen. 


H. Salian, 


Ecke der Culmerstr. u Schlammgasse. 


er Hausflurladen Breiteſtr. 441 iſt 
zu vermiethen. 


D 


„ Kaliski, 


— — ——— w1öw 44 ————— 
Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


